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ANFRAGE 

der Abgeordneten Dr. Irmtraut Karisson, Genossinnen und Genossen 

an den Bundesminister fur Inneres 

betreffend Einvernahme von Herrn Dr. JörgHaider zum Bombenattentat in Oberwart 

Laut einem Artikel in der Tageszeitung "Die Presse" vom 20.3.1995 offenbart Dr. Jörg Haidet 

beim 23. ordentlichen Parteitag der Freiheitlichen, daß man im Innenministerium inzwischen 

bezweifle, daß das Oberwarter Attentat aus dem rechtsextremen Eck komme. Außerdem sagte 

er wörtlich: "Und daher sage ich: Langsam habe ich den Verdacht, daß man an einer 

Aufklärung gar nicht mehr interessiert ist." (siehe Beilage) 

Da auch der langjährige Weggefahrte Haiders und Ex-FPÖ-Politiker Robert Dürr sich auf 

ähnliche Informationen aus Polizeikreisen beruft und wir nicht apriori annelunen, daß Herr Dr. 

Haider nur mit haltlosen Unterstellungen arbeitet, stellen die unterzeichneten Abgeordneten an 

den Bundesminister fur Inneres nachstehende 

Anfrage 

1. Wurde Herr Dr. Haider in Zusammenhang mit dem Attentat in Oberwart bereits 

einvernommen? 

2. Wenn ja, weiche konkreten Ergebnisse hat diese Einvernahme ergeben? 

3. Aufweiche Kreise aus dem Innenministerium, aus denen Herr Dr; Haider 

Informationen bezieht, beruft er sich immer wieder? 

862/J XIX. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



Montag, 20. Mär::: 1995 

JFlremei ~1bi ehe Irm ~<8illl ffir 
cl eJl1l WahllkrumJlpf 
Nach dem Parteitag fühlen 
sich Wiens Freiheitliche für 

. die .,Schlacht um Wien" 
bestens gerüstet. Das Zug­
pferd heißt - }örg Haider. 

VON HA.>';S \l:'ER.'oiER SCHElDL 

WIEN. 23. Ordentlicher Lan­
desparteItag der Freiheitlichen -
in emem .. Hoffnungsgebiet", in 
;\1argarcten. Dort will man spä­
testenS 1996 den ersten Bezirks­
vorsteher stellen - wenn es nicht 
doch ein Türke \ .... Ird: Stadtrat 
Hilmar Kabas will die Gemüter 
keineswegs beunruhigen, aber 
wenn SPO und Grüne das Aus­
länderwahlrecht einführen, 
dann komme es auf Margaremer 
Boden zum apokalyptischen 
Endkampf: "Es ist eine ideologi­
sche Auseinandersetzung, weit 
über Wien und ÖsterreIch hin­
ausgehend":' eine WeichensteI­
lung für Europa: Die Marxisten 
wollen unsere Kultur durch eine 
multikulturelle ersetzen, die nir­
gend funktioniert. Wir haben 
den Wählerauftrag, diese unsere 
Kultur zu verteidigen." 

Der Margaretengürtel als Ar­
mageddon: Während draußen 
vor dem Kongret3haus verschlei­
erte Moslemfrauen die Sonn­
ragszeirungen erwerben. zitiert 
drinnen Landesparteichef Rai­
ner Pawkowicz den verstürbe­
n.en . türkischen Präsidenten 
OzaJ. 

Der Retter ist nah 

Die Türkei mache dort wei­
ter, wo sie 1683 Halt gemacht 
habe. Ob wahr, oder gut erfun­
den, Pawkowicz genügt's: "Wir 
sind nicht mehr das Bollwerk ge­
gen den Islam, sondern bereits 
der Brückenkoptl" 

So weit darf es nicht kommen, 
darin sind sich die Parteitagsde­
legierten einig. Und wie aufs 
Stichwort ist der Messias auch 
schon da - mit Leibwächter 
zieht Jörg Haider ein. Er hat es 
eilig. Ein Termin in der Ober-

steiermark. danach ein Referat 
in Salzburg - der Sonmtag ist 
ausgefüllt. Die Tagesorrdnung 
wird eiligst umgekrempdt. und 
"der Chef' darf "zum Höhe­
punkt des heutigen Tage~:," kom­
men, sagt der altgedient~ Erwin 
Hirnschall. 

Jörg Haider bringt all das an, 
was er eigentlich am Atnend in 
der großen politischen ORF­
Talkshow sagen wollte .. '::iber die 
Bankenvertreter wollte:r. nicht 
mit ihm über das "KulTIsum"­
Debakel diskutieren, empört 
sich "der Chef'. Also:· Franz 
Vranitzkv wolle mit den Genos­
senschaftern nichts mehr. zu run 
haben, "das ist der Abscmied von 
der Verantwortung für u:.en klei­
nen Mann!" In diese. Lücke 
"müssen wir hineinstoße::n!" 

"Langsam wird's fad'" 

Man müsse Rot und ::Schwarz 
eigentlich täglich dankiDar sein 
für ihre kopflose Panik:. "Aber 
langsam wird's fad, weil 'Vranitz­
ky und Busek sind keime Her­
ausforderung mehr!" \'V,:!m Gott 
ein Amt gebe, dem gebe: er auch 
Verstand, hätte es frühe."!" gehei­
ßen. "Der liebe Gott hlat seine 
Taktik geändert." 

Jetzt verschicke man .;llle Poli­
tiker, die in Österre::ch un­
brauchbar seien, zur "A.Jtlasten­
deponie Brüssel": Vogi~er, Ettl. 
"Jetzt sucht man für Blllsek dort 
was. Weil dort noch B~darf ist 
an Linken, die wenigsrcens die 

. Internationale auswendi~ singen 
~en." 
~- Im Innenministeriwm be­
zweifle man inzwischen •. daß das 
Oberwarter Attentat .:aus dem 
rechts extremen Eck kormme, of­
fenbart Haider. "Una:! daher 
sage ich: Langsam habe:: ich den 
Verdacht, daß man :.an einer 
Aufklärung gar nicht mdlr inter­
essiert ist." Aus dieser Verant­
wortung werde man Löschnak 
aber nicht lassen: "Je:tzt wird 
eine klare Sprache gesprrochen!" 

Übrigens: Rainer P:::tWkowicz 
wurde wiedergewählt. 
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